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1. Einleitung

Wer sich als User der aktuellen Version WinDigipet 2012 mit der Einrichtung und dem Betrieb einer Drehscheibe (DS) auf seiner Anlage beschäftigt, greift vermutlich auch auf die   Forums-Rubrik Workshops zurück, um Ratschläge einzuholen.

Dort finden sich unter anderen auch die Workshops (WS) 26 und 29, die jedoch als überholt anzusehen sind:

WS 26 entstand unter Win-Dipipet 9.0, als es die Intelligente Drehscheibe (IDS) noch nicht gab und auch nicht Lok-ID0 und virtuelle Schalter/Signale. Es mussten zahlreiche Fahrstraßen (FS) und Profile erstellt werden, um der DS Intelligenz zu geben, und für jede einzelne Lok mussten gesonderte Profile angelegt werden.

WS 29 schließlich konnte die von WinDigipet Pro X.1 zur Verfügung gestellten Werkzeuge nutzen: Besonders die Programmteile IDS und Lok-ID0 führten zu einer deutlichen Verringerung an FS und Profilen.
In der aktuellen Version von WinDigipet 2012 gibt es wesentlich mehr Möglichkeiten, verschiedenste Bedingungen im Stellwerkswärter (StW) und in der Zugfahrten-Automatik (ZFA) festzulegen, ferner das Fahren nach km und das Intelligente Zugnummernfeld (iZNF). 
Als Autor der beiden WS 26 und 29 möchte ich Ihnen nachfolgend  Lösungen für den Betrieb einer DS anbieten, die, soweit für meine Vorschläge erforderlich, natürlich auch die erweiterten Werkzeuge von WinDigipet 2012 nutzen.

Allerdings wird auf das iZNF in diesem WS verzichtet.

2. Zielsetzung:
Es wird der Betrieb einer Märklin-DS HO, Artikel 7286 mit Digital-Nachrüstsatz Artikel 7687 beschrieben.
Nach wie vor gelten die Prämissen:
Kein Umbau an dieser DS, also nur ein Rückmeldekontakt (RMK) auf der Drehbühne,  
Stellungsrückmeldung des Bühnengleises durch externe RMK
Störungsfreier Betrieb mit LokID0-Profilen bei allen Loks mit endständigen leitenden Radpaaren und Hochleistungsantrieb (Für Loks mit endständig isolierten Rädern müssen separate Profile erstellt werden)
Komplette Einbindung in die Automatikprogramme Zugfahrten-Automatik (ZFA) und Fahrplan (Fpl), natürlich auch Fahren von Hand mit einer Start-Ziel-Vorwahl
Geringer Programmierungsaufwand: Nur je eine FS und Profil von jedem angeschlossenen Gleis bei Fahrt auf die Bühne und von der Bühne herunter 
Sicherheitskontakt zur Unterbindung der Drehbewegung der Bühne bei zu weiter Lokfahrt über die Bühne hinaus ( nur bei Gleisen mit Blindgleis)
Alle in der ZFA möglichen Bedingungen und Schaltungen sind bei den DS-FS nutzbar
(mittels eines einfachen ZFA-Programms)
3. Installation und Programmierung der Drehscheibe


Hardware Drehscheibe:

Die DS muss zunächst entsprechend den Herstellerangaben Märklin installiert werden.

Dabei sind folgende minimale Änderungen zu berücksichtigen: (Abb. 1)
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Abb. 1

An der Unterseite von Gleisanschluss und Blindgleis befinden sich je zwei Kontaktstellen, die laut Anweisung das betreffende Gleis an beiden Schienen mit Masse versorgen sollen.

Von diesen Kontakten werden mit einem nicht leitenden Lack (Autolack) isoliert gilt für die ersten beiden Projekte):

Beim Anschlussgleis mit gegenüberliegendem Blindgleis: Beide Kontakte

Beim Blindgleis: Ein Kontakt.

Bei einem zweiten Anschlussgleis (statt Blindgleis): An diesem nur ein Kontakt.

Anschlussänderung an der elektronic 7886: (Abb. 2)
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Der Masseanschluss eines Bühnengleises wird über einen Schalter K 84 gelegt und kann dadurch zusätzlich mit Masse beaufschlagt werden.
Durch den zweiten Schalter kann die gelbe Zuleitung für den Motorantriebsstrom der DS unterbrochen werden.
Programmierung in WinDigipet:
Die DS muss nach der Anleitung des Handbuchs von WinDigipet 2012 als IDS  vollfunktionsfähig installiert werden (insbesondere Handbuchkapitel 14.6 bis 14.8 und 14.11.

Bei dem vorgestellten Projekt hat die DS zehn Anschlussgleise.

Nach der Programmierung als Intelligente Drehscheibe ergibt sich das folgende Bild (Abb.3)
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Abb. 3

Sechs dieser Gleisanschlüsse haben auf der Gegenseite ein Blindgleis, in zwei Positionen sind Gleisanschlüsse an beiden Seiten vorhanden: Positionen 9 – 33 und 11 – 35.
Hinweis: Wenn Sie die Installation einer DS neu planen, wird wie schon bei WS 26 und 
WS 29 empfohlen, möglichst keine durchgängigen Gleisanschlüsse zu verwenden, sondern Gleisanschlüsse mit Blindgleis am anderen Ende, da beim Gegengleis ein zusätzlicher RMK erforderlich ist, der die nutzbare Länge des Abstellgleises verringert, außerdem ist ein Sicherheitskontakt nicht möglich.
Auch sollte einschränkend bei Gleisanschlüssen an beiden Seiten die IDS so programmiert werden, dass die Fahrtrichtungen an den beiden konträren Gleisen jeweils entgegengesetzt sind (andernfalls muss man die Lokrichtung in der Regel von Hand nachsteuern).
Die Märklin-DS verfügt  über 48 Anschlüsse, so dass man 24 Anschlussgleise mit Blindstutzen einrichten kann, was wohl für die meisten User ausreichend sein wird.
4.Funktionsweise der vorbereiteten Installationen bei Zugfahrten über die DS
4.1 Gleisanschlüsse mit Blindgleis als Abschluss auf der Gegenseite

Die Beschaltung der DS wird aus der nachfolgenden Abb. 4 ersichtlich
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Abb. 4

Das allgemeine Anschlussschema für alle Gleise mit gegenüberliegendem Blindstutzen an die DS ist völlig identisch, egal, ob es sich um Zufahrts-, Abstell- oder Abfahrtsgleise handelt:

RMK A : RMK mit Zugnummernfeld, das direkt bis zur Bühne reicht. Es ist Startfeld für die Fahrt zur Bühne und Zielfeld bei Abfahrt von der Bühne
RMK B : Dieser RMK an der nicht isolierten Schiene des Blindgleises dient der Erkennung, wann die Bühne das Anforderungsgleis erreicht hat.
RMK C :  Die eine Bühnenschiene ist in der ganzen Länge Rückmeldekontakt mit Zugnummernfeld, diese Schienenseite kann jedoch bei Bedarf über den K 84-Schalter mit Masse belegt werden.
RMK D :  Dieser RMK  an der isolierten Schiene des Blindgleises  ist der bei Überfahren des Bühnengleisendes ansprechende Sicherheitskontakt.  
Die RMK A und B sind für jedes DS-Gleis andere, die RMK C (im Projekt RMK 161) und D (im Projekt RMK 45) dagegen für alle gleich.
Zur Steuerung des Funktionsablaufs wird auf der DS noch ein virtuelles Gleissperrsignal  mit einem gekoppelten virtuellen RMK eingezeichnet (im Projekt RMK 201).
An jedem Gleis wird außerdem ein virtuelles Gleissperrsignal eingefügt.

Im Gleisbild WinDigipet werden die DS und ein Gleisanschluss mit Blindgleis wie folgt dargestellt (Abb. 5):
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     Abb. 5

Besonderheit für die Zufahrten zur Bühne:
Damit die Stellung der Bühne in jedem Fall auch während der Ruhephase angezeigt werden kann, müssen beide Schienen der Bühne Masse führen. Das bedeutet aber, dass eine FS auf die Bühne A-C nur gestellt werden kann, wenn neben dem Startkontakt auch der Zielkontakt besetzt ist.
Das führt trotzdem nicht zu Komplikationen, weil WDP-programmintern das Stellen einer zweiten ZF nicht möglich ist, wenn das Zugnummernfeld durch eine Lok besetzt ist und weil nach Stellung einer ersten FS die Bedingung für den RMK 201V nicht zutrifft.

Der Ablauf einer ZF A-C auf die Bühne stellt sich auf Grund der Programmierung wie folgt dar:
	RMK
	Fahrstraße
	Profil-Befehle:

	 
	FS kann gestellt werden, wenn A und C besetzt und MRK 201V frei
	MA 206 ist rot: RMK C mit Masseeinspeisung
MA/RMK 201V ist grün = frei

	RMK A
	Durch Mitaufzeichnung des Bühnenanschlusses in der FS dreht Bühne an das Anforderungsgleis (oder steht schon dort)
	Stop Lok



	RMK  B
	Bühne hat Anforderungsgleis erreicht
	MA 206 grün: RMK C ohne Masseeinspeisung
Lok erhält Fahrbefehl zeitverzögert


	RMK C
	Bedingung: wenn A frei und C besetzt
	Stop Lok

MA/RMK 201V rot = besetzt
MA 206 rot: RMK C mit Masseeinspeisung

Erforderlich nur bei ZF: MA 202 G


Der Ablauf einer ZF C-A von der Bühne stellt sich wie folgt dar:  
	RMK
	Fahrstraße
	Profil-Befehle:

	 
	FS kann gestellt werden, wenn A frei und C und MRK 201V besetzt
	

	RMK C
	Durch Mitaufzeichnung des Bühnenanschlusses in der FS dreht Bühne an das Anforderungsgleis (oder steht schon dort)
	Stop Lok



	RMK  B
	Bühne hat Anforderungsgleis erreicht
	Lok erhält Fahrbefehl     

MA 206 grün: RMK C ohne Masseeinspeisung

           

	RMK A
	Bedingung: wenn C frei und A besetzt
	Stop Lok

Bei Abstellgleisen: Wendebefehl

MA/RMK 201V grün = frei 

 MA 206 rot: RMK C mit Masseeinspeisung
Erforderlich nur bei ZF: MA 202 R


4.2 Zwei gegenüberliegende Gleisanschlüsse  
Die Beschaltung der DS für diesen Fall wird aus der nachfolgenden Abb. 6 ersichtlich.
Der RMK B ist jetzt Teil eines befahrbaren Gegengleises, der Sicherheits-RMK D muss entfallen.

Jedoch kann der RMK A wegen des RMK B nicht bis zum Bühnenanschluss geführt werden, stattdessen ist ein zusätzlicher RMK E nötig, der exakt die Länge des RMK B haben sollte. Der Grund liegt darin, dass RMK B nicht durch abgestellte Loks dauerhaft Masse anzeigen darf, da er sonst seine Funktion zur Steuerung des Fahrtenablaufs nicht  erfüllen kann. Dieser Ablauf erfolgt analog wie unter 4.1 aufgezeigt.
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Abb. 6
Im Gleisbild WinDigipet werden die DS und das Gegengleis wie folgt dargestellt (Abb. 7):
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Abb. 7

 5. ZFA-Programm

In diesem Programm werden alle an der DS angeschlossenen FS erfasst, also in dem angefügten Projektbeispiel je10 zuführende bzw. abgehende FS. 

Hierin übernehmen die virtuellen Gleissperrsignale an den einzelnen angeschlossenen Gleisen Steuerungsfunktionen:

Bei Zufahrtsgleisen zur Bühne werden eingetragen:

Bedingungen: Startgleis-RMK besetzt und Gleissperrsignal frei
Optionen (Aktion bei ZF): Gleissperrsignal am Startkontakt besetzt

Bei ZF von der Bühne auf ein angeschlossenes Gleis werden eingetragen:
Bedingungen: Zielgleis-RMK und Gleissperrsignal frei

Optionen (Aktion bei ZF): Gleissperrsignal am Startkontakt besetzt

Wenn diese Zugfahrten-Automatik (ZFA) aktiv ist in der Einstellung „Mit Profilen“ kann jetzt auf der Anlage ganz einfach durch Freistellen des Gleissperrsignals eines besetzten Gleises die Fahrt auf die Bühne und durch Freistellen des Gleissperrsignals eines freien Gleises die Fahrt auf dieses ausgelöst werden.
Man kann das Start- und Ziel-Gleissperrsignal zur gleichen Zeit frei stellen, so dass die Fahrt über zwei FS quasi wie eine ZF verläuft.

Da man dieses Programm anderen ZFA-Programmen anhängen kann, hat man somit die Möglichkeit, jederzeit FS an der DS aufzurufen und hat durch Festlegung weiterer Bedingungen oder Einträge in die Matrix eine hervorragende Möglichkeit der Steuerung, z.B. Sperren für Lokgruppen, Festlegung von Heimatgleisen, Auslösung weiterer Ereignisse auf der Anlage etc.
Wenn mit Fahrplan (Fpl) oder mit Start-Ziel-Halbautomatik gefahren wird, ist das geöffnete ZFA-Programm quasi im Hintergrund abrufbereit.
6. Zugfahrten (ZF):

Natürlich können auch ZF angelegt werden, nur ist der Aufwand relativ hoch, wenn man von jedem auf jedes Gleis fahren möchte:  n x (n-1) Zugfahrten. Deshalb könnte man auch darauf verzichten.
Hierbei ist zu beachten, dass die von der Bühne abgehende FS solange gesperrt wird, bis die erste FS (Fahrt auf die Bühne) abgeschlossen ist. Zur Steuerung dieses Ablaufs ist deshalb – aber nur bei dem Einsatz von Zugfahrten – ein weiterer virtueller Schalter mit gekoppeltem RMK erforderlich.
Im Projekt ist das der virtuelle RMK 202, der durch den virtuellen Schalter MA 202 gesteuert wird. Die Eintragungen werden in den FS und Profilen notwendig, bei letzteren in letzter Position mit Wartezeit am Kontakt.
Eine Einschränkung ist nur in der Simulation bei den Gleisanschlüssen Zu und Ab gegeben:

Hier kann eine dort startende ZF nicht zu Ende geführt werden, deshalb muss auf die beiden anderen Methoden zurückgegriffen werden. Eine ZF mit dem Ziel-Gleis Zu oder Ab ist jedoch möglich.

7. WDP-Projekt „DS21014WS1“ und Simulation
Alle bisherigen Beschreibungen und Abbildungen fußen auf dem obigen WDP-Projekt.

Es ist auf der Anlage in der Praxis erprobt und ermöglicht einen einwandfreien Drehscheibenbetrieb.

Besser als viele Worte überzeugt natürlich auch eine Simulation, sofern sie möglich ist.

Die meisten Abläufe lassen sich durch einige trickreiche Veränderungen am Programm auch in der Simulation darstellen. Dort wird natürlich die Drehbewegung der Bühne nicht nachvollzogen, weshalb z.B. Einträge in den Profilen nicht abgearbeitet werden.

Folgende Einstellungen sind in der Simulation und im Fahrbetrieb unterschiedlich:

	Art der Änderung
	Einstellung Anlageversion
	Einstellung Büroversion

	Programmeinstellung
	Profil-Fahrstraßen
	Nur Standardfahrstraßen

	Stellwerkswärter

 (13 Einträge)
	Deaktivieren
	Aktivieren

	Zugfahrten-Automatik
	Mit Profilen angehakt
	Mit Profilen abgehakt


Die aktuelle Einstellung ist die Büroversion.
Anleitung zur Simulation:
Starten Sie die Simulation
Führen Sie die Grundstellung der MA aus

Starten Sie die ZFA-Automatik DS.ZFA

Setzen Sie durch Klick mit der linken Maustaste auf den RMK 161 innerhalb des DS-Bildes

diesen Kontakt auf besetzt, jedenfalls wenn Sie mit ZF und der ZFA Bewegungen auslösen wollen.

Anmerkung: Leider muss dieser Vorgang vor jedem Stellen einer auf die Bühne führenden FS wiederholt werden, da ja in der Auslegung dieses Projekts eine solche FS nur bei „besetzt“ gestellt wird und ich keine Möglichkeit gesehen habe, das in der Büroversion durch das Programm zu verifizieren. Für die Simulation wäre natürlich die „normale“ Konfiguration sinnvoller.

In der Anlagenversion schaltet der MA 206 diesen RMK 161.

Folgende Stell- und Fahrtmöglichkeiten sind einsetzbar:

Start-Ziel-Auswahl:
Das Stellen von FS mit der Start-Ziel-Auswahl „Stellen und Fahren“ führt in der Simulation  uneingeschränkt zum Ziel, da man ja den Hinweis auf Verriegelung und andere rot unterlegte Warnhinweise brutal ignorieren kann.

Zugfahrten:

Das Stellen von ZF mit der Start-Ziel-Auswahl ist nur möglich, wenn alle Stellbedingungen erfüllt sind.  
Durch Ausführen der Grundstellung werden das Sperrsignal MA 201 und der Schalter 

MA 206 innerhalb des Bühnenbereichs und der Schalter MA 202 in die richtige Position gebracht. Das wird sicherheitshalber nur bei Neustart nötig.
Was in der Simulation dieses Programmes immer von Hand gemacht werden muss, ist, den RMK 161 auf der Bühne wie bereits erwähnt auf besetzt zu stellen.
Nun lässt sich die erste FS der ZF auf die Bühne ausführen.

Bei von der Bühne abgehenden FS ist dieser Kontakt schon durch eine Lok besetzt.

Zugfahrten-Automatik:

Bei Fahrten mit der ZFA müssen wie eben beschrieben auch alle Bedingungen richtig eingestellt sein. Die ZEA muß gestartet und aktiv sein. Wählen Sie zum Starten der ZF ein besetztes und als Ziel ein freies Bühnengleis aus und stellen durch Anklicken der jeweiligen Sperrsignale auf grün die FS.
Es können zur Auswahl auch mehrere freie oder besetzte Sperrsignale zeitgleich frei geschaltet werden, wodurch nach dem Zufallsprinzip gefahren wird.
8. Simulation mit Projekt DS2014WSSimulat

Die Daten für dieses Projekt wurden zunächst komplett vom Projekt DS2014WS1 übernommen und danach für die Simulation angepasst, soweit dafür erforderlich.

Die Vorteile in der Simulation sind jetzt:

Da die Bühnenzufahrts-FS gestellt werden, wenn Bühnengleis frei, entfällt das jeweilige Anklicken des Bühnen-RMK 161.

Durch Änderung der Freigabebedingungen für die FS „Zu“ und „Ab“ können diese in den Automatikbetrieb einbezogen werden.

In einem Programm DSAUTOMATIK.ZFA kann ein Endlosbetrieb mit Zufallsgenerator generiert werden.
Dazu müssen bei aktiviertem Programm nur die Sperrsignale an den von Ihnen gewünschten Gleisen frei geschaltet und zur Beendigung wieder gesperrt werden.

Achtung: Wenn diese Konfiguration auf der Anlage betrieben werden soll, sind noch folgende Änderungen nötig:
Es müssen die gleichen Einstellungsänderungen wie bei 7. (Tabelle) erfolgen.

An den Gleisen „Zu“ und 2Ab“ müssen je ein zusätzlicher K84-Schalter vorgesehen werden, der wahlweise die RMK 31 und 170 bzw. RMK 32 und 176 miteinander verbindet oder getrennt lässt. 
Für die DS-Abfahrten gilt als Freigabebedingungen 170 B und 31 F bzw. 176 B und 32 F.

Für DS-Zufahrten gilt bei verbundenen RMKs: 161 B und 170 F bzw. 161 B und 176 F.

9. Projekt DS2014RMKvirtuel
Dieses Projekt ist während der finalen Bearbeitung der beiden vorstehenden Vorschläge als Idee entstanden, erste Versuche erwiesen sich als tragfähig, so dass dieses nunmehr ausgearbeitete Projekt als ein weiterer Vorschlag präsentiert werden kann.

Die besonderen Merkmale sind:

Nochmals verringerter Installationsaufwand hardwaremäßig bei der DS.
Steuerung der Fahrbefehle unter Auswertung des Signals beim Drehen der Bühne durch virtuelle MA und RMK sowie Stellwerkswärter.
Die Installation und Programmierung ist für jede angeschlossene FS identisch, egal ob sich am entgegen gesetzten Ende ein Blindgleis oder ein weiteres Vollgleis befindet.
9.1 Beschreibung des Ablaufs:

Von dem Digital-Steuergerät Artikel 7687 der DS wird während der Drehbewegung der Bühne die entsprechende Ausgangsbuchse mit Masse belegt, wodurch ein RMK (im Projekt RMK 163) als besetzt erscheint.
Diese allgemeine Information wird nun für jedes Gleis durch den Eintrag von Folgeschaltungen bei den FS, durch einen virtuellen Vorschalter und einen mit einem RMK gekuppelten weiteren Schalter pro Gleis und unter Einsatz von zwei StW pro Gleis so individualisiert, dass daraus das Andocken der Bühne am Start- und Zielgleis erkannt werden kann, um zeitgerecht die Fahrbefehle für die Loks zu geben.

9.2 Vorbereitungen an der DS und technischer Ablauf im Detail:

An der DS muss als Minimalveränderung an jedem Gleis nur ein Bühnenkontakt wie vorstehend beschrieben isoliert werden, um zwei direkt aneinander stoßende RMKs zu trennen: das des angeschlossenen (Start- oder Ziel-)Gleises von dem Bühnen-RMK (im Projekt RMK 161).  Das ist alles.

Der Schalter für den Bühnen-RMK der beiden vorstehenden Projekte entfällt.

Was aber an Hardware-Veränderungen eingespart wird, muss virtuell draufgesattelt werden:

Im Gleisbild des Projekts wurden für jedes Gleis zwei virtuelle MA als Schalter angelegt (im Normalfall würde man diese Schalter sicher im Gleisbild unauffällig verstecken) und zwei StW.
FS für die Zufahrt zur Bühne: Diese FS kann bedingungsgemäß allgemein erläutert gestellt werden, wenn A besetzt und C frei ist.
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Der konkrete Ablauf wird nun am Beispiel Zufahrt zur Bühne von Gleis 1 beim Fahren mit Profil erläutert:
FS kann also gestellt werden, wenn RMK 43 B und RMK 161 F. Dabei wird die Bewegung der Bühne auf das Zielgleis ausgelöst durch Mitaufzeichnung des rot umrandeten DS-MA.

Solange die Bühne dreht, wird RMK 163 R (durch das Digital-Steuergerät Märklin ausgelöst).

Die Lok erhält aber erst Fahrbefehl am virtuellen RMK 301 B.
Durch Folgeschaltung in der gestellten FS 43-161 wird, solange RMK 43 B, der dem Gleis 1 zugeordnete Vorschalter MA 251 R, ansonsten ist er G.
Der StW „Gleis 1 Bühne an“  tritt jetzt in Aktion. Seine Bedingung ist: Wenn MA 251 R und RMK 163 F dann wird als Aktion der virtuelle MA 301  R des Hauptschalters für Gleis 1 ausgelöst, wodurch der gekoppelte RMK 301 ebenfalls R zeigt.
Zur Erläuterung der vielleicht nicht plausibel erscheinenden Bedingung F am RMK 163: Bei diesem Eintrag F muss der RMK davor besetzt gewesen sein, was er ja war, da die Bühne sich drehte (es sei denn, sie befand sich bereits am Anforderungskontakt, was den sofortigen Start der Lok bewirkt hätte). Wenn RMK 163 danach frei wurde, heißt das, die Bühne dreht nicht mehr, weil sie das Zielgleis erreicht hat.
RMK 301 R ist also genau der richtige Zeitpunkt, um mit eingestellter Zeitverzögerung der Lok den Fahrbefehl zu geben.

Der weitere Ablauf bei der Zufahrt ist im Profil festgelegt.

Die Einstellung RMK 301 R bleibt so lange erhalten und zeigt damit die Position der Bühne  an einem Gleisanschluss an, solange bis eine andere Bühnenanforderung gestellt wird.

Für den Wechsel auf RMK 301 F zeichnet ein zweiter StW „Gleis 1 Bühne ab“ verantwortlich, der bei der Bedingung RMK 163 B (Bühne dreht wieder) die Aktion 

MA 301 G ausführt (in der Simulation führt diese Bedingung nicht zum Ziel, weil die Drehbewegung der Bühne nicht erfasst wird).
Bei der FS von der Bühne auf ein Zielgleis sind praktisch nur Start- und Zielkontakt vertauscht, im übrigen übernehmen die gleichen Schalter und StW die Steuerungsfunktion wie eben beschrieben. Eine nochmalige Erläuterung ist daher nicht nötig.

Jedes an der DS angeschlossene Gleis wird identisch beschaltet.

Simulation: Sie wird bei diesem Projekt mit der Einstellung „Fahren mit Profilen“ durchgeführt. Für die Simulation müssen die StW 1-21 deaktiviert und die StW 22-31 aktiviert werden. Beim Anlagenbetrieb ist es umgekehrt.
Es können FS, ZF und über die ZFA  Fahrwege gestellt werden.

10. Anmerkungen und Hinweise
Die beschriebene DS ist Teil meiner Modellbahnanlage. Ich habe das Gleisbild in diesem Projekt auf die DS reduziert, alle nicht benötigten Elemente gelöscht und für das Projekt natürlich etwas angepasst und insbesondere die Änderungen für die Simulation neu erstellt.

Dadurch ist die chaotische Numerierung von RMKs, MA-Adressen, FS, Profilen, ZF, etc. in diesem WS-Projekt zu erklären.

Zum besseren Verständnis wurde deshalb im vorangegangenen Text teilweise auf die Buchstabenbezeichnungen A –E zurückgegriffen.
„K84“ und“S88“ stehen stellvertretend für alle Artikel mit analoger Funktionalität.

Die Projekte werden zum Herunterladen angeboten und können in  neue Projekte bei Ihnen mit obigen Namen hineinkopiert werden.

Ein Vorschlag dazu: Neues Projekt mit obigem Titel erstellen, anderes vorhandenes Projekt laden, diesen Titel im Ordner Projekte komplett löschen und die übermittelten Daten in diesen Ordner ziehen. Projekt wieder laden.

Es ist klar, dass es noch weitere Wege gibt, eine DS in den Modellbahnbetrieb zu integrieren.

Dieser WS bietet schon eine Auswahl.
Die Projekte werden im Forum WinDigipet zur beliebigen Verwendung zur Verfügung gestellt. Eine Garantie, insbesondere bei anderen Fabrikaten, kann nicht übernommen werden, für mögliche Schäden wird nicht gehaftet.

Anlagen:
WDP-Projekt: DS21014WS1
WDP-Projekt: DS21014WSSIMULAT

WDP-Projekt: DS2014RMKvirtuel
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